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AmMcheS»
Die « ch»ltheth -»S» t -r

werden auf dm Erlaß veL K. Minist. d. Innern vom 31.
Juli d. I . MirüS.-Nmtsbl. Nr. 15. S . 242 betreff. dle
Pserdev »rm «steri»»g hiemit noch besonders anfmerksa«
gemachtn«d «»geroiefe «, schon für die in nächster Woche
stattfiadrnde Pferdevormnsterung in dev PferdevorsühruvgS-
listen (Anlage 4̂) die Längsspalte . besonders schwere Zug¬
pferde- tu zwei LSngSspatteu für schwere ZugpferdeI und
schwere Zugpferde II zu teile«.

Nagold, deu 32. Septbr . 1906.
K. Oberamt. Nitter.

Wokttfchs Hlsvsrstcht.
Daß «i« Gtceikexzeß ei« Kriegsgericht be¬

schäftigt , kommt gewiß srtteu vor. Dieser seltene Fall ist
i« Dresden eiugetreteu, weil die Insultierenden sich zu ihren
Beschimpfungen gerade deu Tag einer Kontrollversammluug
ausgesucht hatte«, aude« sie unter denMilitärgesrtzru stau deu.
Zwei Mitglieder des HolzarveiterverbaudeS,der etue etu Drechs¬
ler der andere ein Maschinenschlosser aus Spechtritz, hatte« schon
lauge gegen den Unteroffizier der Landwehr Drechsler Jäh-
ring ans Spechtritz, weit er sich an eine« Streik nicht be¬
teiligen wollte, in der wüstesten Weife gehetzt und ihn s?» t
feiner Familie bei den Spechtritzer Einwohnern förmlich in
Verruf gebracht. Nach Schluß der Kontrollversammlnug be¬
titelten sie auf de« Heimweg Jäh ring mit den Wortes
Streikbrecher und Schuft, bedrohten ihn mit . Zertreten
der Knoches- und vergriffen stch schließlich tätlich au ihm.
Da» Urteil lastete für einen der Angeklagten auf zwei Jahre,
für den anderen auf sechs Monate Gefängnis.

Ei « Entwurf ei« eS Gesetzes g«r völlige«
Lre «»»«g », « Kirche «red Gt ««t i« Kanton Gens
ist kürzlich de» StaatSrat unterbreitet worden. Der Ent¬
wurf zeichnet stch durch sehr wilde UebergangSbestimmuugeu
bezüglich der Besoldung der Pfarrer aus. Nach der An-
oahmr des Gesetzes soll in deu drei erstes Jahren das volle
SultuSbudgrt bestehen bleiben. Ja den nächstfolgendenzehn
Jahren sollen deu Interessenten zwei Drittelte der Besoldung
usw. anSgezahlt werde» und nach Ablauf dieser dreizehn
Jahre sollen diesprotestautischeu und christkatholtscheu Pfarrer
etue jährliche Rente erhalten, die der halben früheren Le-
soldang gleichkommt. Darch diese weitgehende» Kouzesstoueu
hofft » an auch die kircheufrevudlicheu Kreise zufrieden zu
stellen.

Heber baS Berhelte « ber englische « Trmppe»
i« R «t«l schreibt der in London erscheinenden, de«
Ministerium nahestehenden Tribüne ein Korrespondent aus
Südafrika : . ES ist für späterhin wichtig, festzustellen, daß
die Anklagen bezüglich der tu Natal verübten Grausamkeiten
der Engländer nicht von beliebigen Berichterstattern, sondern
»ou Offizieren und Soldaten hrrrührev. Ich selbst habe
einen Offizier gesprochen, welcher mir bestätigt hat, daß kein
Pardon gegeben werde« dürfe. Er sah z v . wie in einem

brennenden HanS zwei kranke Frauen lagen, von denen
zwar eine eurka« , die andere aber verbrennen mußte. Da
»an anuimmt, daß t« Norden Transvaals sich bald die
gleichen Uurnheu eivstelleu werden, wie in Natal, so ist zu
fürchten, daß die Niederwerfung desselben « it ähnlichen
Mitteln versucht wird.-

Die spamische Polizei hat in der Nähe von Billa-
srauca eine Waffenuiederlageentdeckt und in der Provinz
Larragosa hat etue Schwadron Kavallerie eine bewaffnete
Bande von 15 Manu vergeblich anfzuhebeu versucht. In¬
dessen versichern angesehene Karlisteu, daß sie « tt dieser
Bewegung, der auch die Gouverneure von Lerida und Ge¬
tön« keine Bedeutung beilegen, nichts zu tun hadeu.

Der G «chversßä«bige ««S be« japa »ische«
l«« dwirtsch «stliche « Mieeifteri «« , der damit b.-auf-
tragt worden war, » ubauversnche von Baumwolle in Korea
vorzuuehmeu, hat erklärt, daß die Versuche bei Mokpo außer¬
ordentlich günstig verlaufen seien, an anderen Stellen sei
dies dagegen, ans Mangel an Mitteln zur genügenden lieber-
wachnng, nicht der Fall gewesen. Die Ernte sei immerhin
bedeutend größer gewesen als je zuvor.

A «S Sansibar wird gemeldet, daß dort sämtliche
Soldaten und Polizisten wegen höherer Lohnforderungen
ln den « uSstand getreten find. Der Premierminister konnte
weder die Ordnung Herstellen, noch vermochte er die beiden
höchsten farbigen Offi-iere vor Mißhandlungen zu schützen.
Durch eine kurze verständige Ansprache des Sultans an
die SSgesaudtes der Streikenden wurde die Sache schließlich
bekgelegt. Der Sultan versprach, stch prrsö glich für die
Angelegenheit der Soldaten und Polizisten za interessieren.

Präfibemt « oosevelt hat ve»fü - t , daß i« alle«
RegterungSwerkstätteu der Bereinigten Staaten voa Nord¬
amerika der achtstündige Arbeitstag eingesührt werden soll.

Zur bra « »schwei,ifche « Lhrousolgefra - e.

Borli », 21. Septbr. Aus Br uuschwetg wird der
Tägl . Raudscham gemeldet: In den Kreisen der braun-
schwrtgischeu LaudtagSabgeordnetev besteht die Abficht, eine
Abordnung des bramrschwkigischeo Landtages zu« Herzog
von Cumberlaud nach Gmunden zu schicken und ihn zu
fragen, ob er unter deu ihm von Preußen za stellenden
Bedingungen zum Antritt der Regierung in Braunschweig
bereit sei. Gleichzeitig solle der Kaiser darum angegangen
werden, diese Bedingungen von der preußischen Regierung
formulieren zu lassen. Nimmt der Herzog die Bedingungen
au, dann tritt er ohne weiteres die Regierung l» Bramr-
schweig au, lehnt er sie dagegen ab, daun wird eine neue
Regentschaft gewählt. Diese Wahl würde event. erst i»
mehreren Wochen stattsiadeu.

Der Komgreß für Ki »derf «rsch«»g « eb
J « ge»bsü »s»rge

wird dies Jahr vom 1. bis 4. Oktober in Berlin, Friedrich
Wilhelms-Universität, abgehalteu; nur die gesellige Zusammen¬
kunft am 80. September abends findet t« Hotel JmpLrial

(Enckeplatz4) statt. Der Kongreß bringt eine große Renge
voa Sorträge», und Loch mußte noch eine beträchtliche Anzahl
dankend abgelehnt werden — wohl ein Beweis für die
Bedeutung des Kongresses und die ihm zu teil werdende
Beachtung. Die in « nsstcht genommenen Redner zu Wort
komme« z« lassen, wird allerdings nur dadurch ermöglicht,
daß die Redezeit für die Vortragende» auf 30, für die
Diskussionsrednerans 5 Minuten beschräskt wird. NsS
der laugen Reihe der Vorträge seien nur einige von allge¬
meinem Intereffe herauSgegriffe», so: Ktvderforschung und
Pädagogik (Ufer-Slberfelb), Fröbelsche Pädagogik und « in-
derforschuug(Frl . Mecke-Saffel). Heber Taubstumm-Blinde
(Rtemanu-Berliu), Die Fürsorge für die schulentlassene
Jugend (Felisch-Berliu), Die Bedeutung de- Unterrichts
l« Freies tu Mathematik und Naturwissenschaft(Nrcheuhold-
Lreptow), BeeivflaffnngSmöalichkett abnormer Jdeeoaffo-
ziationes durch Erziehung und Unterricht(Landmauu-Jeua ),
Wohnungsnot und Kludereleud (Damaschke-Berlin), Die
forensische Behandlung dtrJugeudlkchev(Kuhlmau «-Brme «),
Freiwilliger Liebesdienst und staatliche Ordnung in der
Arbeit au der gefährdeten Jagend (Henuig-Hamburg). Die
geistige Minderwertigkeit vor Gericht(Ktelhoru-Vranuschwrig),
Jugendliche Verbrecher(von Rodeu-Düsseldorf-Dereubsrg)
usw. Au die Verhandlungen soll stchn. a. auch eine Le-
stchtiguug des in der Gründung begriffenen . Deutschen
MasenmS für das gesamte Erziehung»- und Unterrichts-
wesen- schließen; auch wird « it ihnen eine Ausstellung ver-
buudeu, die stch aus Körperbau und Hygiene de» normalen
wie de- kranken Kinde- , gewerbliches«vd künstlerisches
Schafft» desselben, Unterrichtsmittel, Schulbau und Schul-
auSstattung, wissenschaftliche Werke und methodische Schrift«»
bezieht. (Autoren und Verleger volle» hirrhrrgthSrige
Erzeuguisse au Herrn E. Fischer, Berlin 80 ..RIxdors, Kvese-
beSstraßr 31- L3 senden.) Weiter werden Kinder,eichnuvgeu
und die Literatur der Kiuderseelevkuvdevon 1690 bis 1888
in ErstüngSauSgabeu vorgesührt werden, und auch hier wird
um freundliche Mitteilung von einschlägigen Schriften an
den vorbereitenden Ausschuß gebeten; dieser besteht ans de»
-errev « eh. Reg.-Rat Müach-Berli« 30, Laitpoldstraße
83, Direktor Lrüper-Sophieuhöhe bei Jena and vr . Ameut-
Würzburg, SanderglaciSstraße 44. Dte Leitung hofft, daß
ihrer Beraustaltnng nicht nur von de« verschiedene« Fach¬
männern, sondern auch von den Eltern wieder ei« reges In¬
teresse eutgegengebracht werden wird.

VagSL-Meuigkeiten.
Li« Gtrtzt«rt Land.

»wgotd, 24. September.

* Dt « golderre Hochzeit - feier des Herrn Privatier
G. Knödel und seiner Gemahli» verlief gestern in schönster
Wetse. vormittags waren Deputationen des Kkcheuge-
«einderatS und des LiederkranzeS zur Gratulation in der
Wohnung des Jubelpaares erschienen. Der Kirchgang«nd
die Einsegnung des Jubelpaares durch Herrn Dekan Römer
war feierlich und bewegend. Der Ltederkrauz saug etu.

IkriedeL.
Eine Geschichte ans dm Volksleben

vou « . O. von Horn . i. (W. Oertel.)
(Fortsetz»»».)

.O , daß m:iae Erlösung käme,- flehte ich halblaut
als ich vor Hunger zusammeubrach.

.Bist du ein Deutscher?- fragte da eine Stimme neben
mir, und ich sah einen stattlichen Raun , der stch liebreich
zu mir neigte.

.Ach ja, aber erbarmt Such « einer, wenn Ihr ein
Landsmann seid, denn ich sterbe vor Hungert- seufzte ich.

Der Mann rief etwa» au de« Hause hinaus in hol¬
ländischer Sprache. Da» wirkte; den» bald darauf kam
ein Diener und brachte etu Stück » rot mit Fletsch « ß
etue Flasche.

Zwei mitleidige Fraozosm, die » eine LeideoSbrüder
»areu , hatte» mich auf die Steivplatteu zur Sette der
Straße gesetzt. Hier reichte» au » tr Speise uud deu Labe-
truuk des Wacholder», Geuever geuauut, de» Holländer»
Trost uud Lust. Auch die beiden armen Frauzofeu erhielte«
Speise uud Trank. Eben wollten wir uns recht dran gebe»,
da uahte da» Sude de» Zugs, uud der Soldat , der de»
Zug schloß, uötigte u»S, » tt fort,»gehe». Wir » u- teu
uuterveg» essen, uud auch das ging. Obwohl wir « tt
«uferu Gefährte» teilten, so stärkte uu» die Speise doch
soweit, daß » tt imstande warm, «useru Bestimmungsort,
ei« leeres » areumagaziu, z» erreiche»; ader da war nicht

einmal Stroh zu« Lager! Aus de« bloße» Bode» mußten
wir uu- «ted rlegeu und erhielten erst spät am Abend eine
fast- uud kraftlose Nahrung, die eben nur hiureichte, deu
Huuaer recht zu wecken.

Das war eine der schwersten Rächte « etue» Leben»,
und, Gott vergehe« tt, ich faßte den Entschluß, » einem
armen Leben etu Sude zu machen.

Doch — ak» der Lag wieder kam und die Sonne
durch die bliudeu Fenster uud die offene» Fugen de» Ge¬
bäudes hereiusah, kehrte die Hoffnung, die Trösterin de»
Unglückliche«, wieder in mette Seele ein, uud ich sah « tt
neue« Mute den kommenden Geschicken entgegen, dt» ge¬
wiß übler nicht sein konnten als die, welche diese« Morgen
zuletzt vorhergegaugeu waren.

So saß ich denn au der» and, hoffend aus Erlösung,
«IS jener Herr, der stch gestern« etuer so » euschevfreuud-
lich augrvommeu, doherschrttt, begleitet von eiue« Bedienten,
der et» Bündel KleiduugSstücke trug. Er fragte »ach dm
Deutschen, uud « au vir » ihn zu mir.

Leutselia nahte er sich» tt und sagte: . Hier Hab' ich
Kleider für dich. Reinige dich uud wirs sdie Lumpen vou
dir. I « einer Viertelstunde kow« ich wieder, um ei« ver¬
nünftig Wort « tt dir zu rebe».-

Ohne « riueu Dank abzuwarteo, ging er wieder. Der
Bediente gad mir die Kleider, und tu veuigrr denn zehn
Mttuteu war eiue völlige Umwaudluug » tt « tt vorge-
gauge».

ES war dir vollständige Auzug etue» Matrosen, deu
«a « « tt gebracht. Ich fand darin nichts. Wär» auch

der eine» Türke» gewesen, ich hätte ihn freudig uud dank¬
bar mit « etue» Lumpen vertauscht.

Einige der Franzose» spöttelte» darüber; aber tu
diesem Spotte sprach stch der gelb, Reib ans, der iu ihueu
wohnte.

ES dauerte »tcht lauge, so kam der Herr wieder. Er
freute stch« eine» besseren AuSseheuß und nah» freundlich
meinen Dank an.

.Höre, « etu Sohn, - sagte er, , e» steht dir ein Weg
offen, deine Lage zu verbrffer« und deine Leiden für immer
zu enden. Ich di« Kapitän etue» Schiffe» der Kompanie
uud steche tu weuig Lagen tu See. Ich drauche noch einige
Matrose». Willst du Lleust nehme», so bist du frei, hast
etueu schöne« Lohn uud du bist all deines Elende» üder-
hobe». Ich diu ein FrieSltudrr deutsche« Stawme» uud
»eiue es gut « tt « etue» Volke uud dir.

Der Mau» sah bieder au». Veto einfache», redliche»
Wese« gevau« ihm Vertraue«.

.Ich will,- sagte ich, ohne auch nur zu wisse«, wa»
ich versprach.

Set« Gesicht erheiterte stch. . So komm,- sagte er
darauf, . wir müssen sogleich gehe».-

Kanm hatte ich Zeit, « ich »ou « etueu Leidensgefährte«
zu verabschiede», dem« » auche wehmitig, » auch, zoruig
»tt »achsaheu. Mein »euer Herr hatte »ueudlich lauge
Veiue und machte Schritte fast wie Fortunat«», der alle¬
mal tu eiue» Schritte stedeu Mellen » aß. Ich kouute
uisttt » tt ihm Schritt hatte» uud mußte zurückbletdeu.

.Aha, - sagte er, eg » ahruehmeud, . ich- ade»ergeffeu,



gang» uud am Schluß der kirchlichen Feier» it Orgelbe-
gleitaug. Da» Festeffeu im Gasthssz. , Rößle" md die
darauffolgende Zelt waren für da» Jubelpaar und feine
Gäste Stunden traute« und schönen Zusammeusetu».

* Der Liederkrauz»rächte seine» lang¬
jährigen Saogesbruder und AuSschußmitglted Henu Louis
Rentschler, Lpinuereibefitzer anläßlich deffeu bO. Geburts¬
tag a« SamStag adeud rin Ständchen.

* De»tfch» Partei. Gestern«ach« tttag hielt die
OrtSgrnppe« ltknsteig ihre Geueralversa««lungl« Gast¬
hau» z. Stern dort ab. ES hatten stch hiezu, mit Rückficht
auf dir augeküudigteu» « träge, Parteifreunde au»Nagold
eia gesunden. Der geschäftliche Teil der Bersammlnug wurde
rasch jerledigt, 'worauf Herr Parteisekretär Seiuath über
»Die Deutsche Partei und die Landwirtschaft"' sprach.
Seine Ausführungen waren geeignet den zahlreichen au-
wesenden Landwirten einen klaren Einblick in da» «erhält-
ui» und da» « erhalten der Deutschen Partei zu der Lage
der Landwirtschaft zu geben. Sie konnten daraus «it
Sicherheit entnehmen, daß eS dieser Partei großer Trust
lft mit de» Willen, der Landwirtschaft diejenige Hilfe»der
Unterstützung von Staatswege« uud sollst zukomme« zu
lassen, welche fie braucht, um sie als wichtigen Faktor i«
wirtschaftliche» Leben de» deutschen bezw. des württemb.
Volk» lebensfähig und wieder lebenskräftig zu machen.
Dies »hue Beriuträchtigung von Handel»ud Gewerbe.
Die weiteren Ausführung» de» Vortragenden bezüglich de»
neue» „LaudtagSwahlverfahreuS" wurden klar und gemein¬
verständlich gegeben, so daß jedermann Gewinn davon hatte,
verschiedene Anfragen beantwortete Herr Keinath, wobei
sich noch manche unklare-Vorstellungen über Sang uud
Wirkung de»neue» WahlverfahreuS verloren. De» Haupt-
eiudruck erhielt der Zuhörer: »ES gilt bet den nächsten
LandtagSwahleu alle Stimmen de« Namen zu geben,
der auf den Schild erhoben werden soll— nicht eine ein¬
zige Stimme darf fehlen, denn sie kann das Spiel für den
Kandidaten verloren machen.

* Waraang . Am Freitag erkundigte stch hier ein
junger gutgekleiderrr Raun nach eine« möblierten Zimmer.
Er mietete dann auch ein solches, blieb öbernacht, frühstückte
nuter großem Redestrom und verschwand daun «ft de«
Zimmerschlüssel auf Nimmerwiedersehen— natürlich ohne
Bezahlung. Er M sich in die Gegend von Herreuberg
entfernt babeo.

Inhalt d«S RegierrmgSblattS Nr . S8 vom LS. Sept.
180K . Bekanntmachung sämtlicher Ministerien, betreffend Be¬
stimmungen deS BundeSratS zur Ausführung d«S OffizirrSpenfionS«
gesetzrS und de- MannschaftSvrrsorgungSgesetzrSvom 31. Mai 190S.

Mahrßarf, 21. Sept. Anläßlich einer Lurmreparatur
au der Simultankirche, die als Johauulteekirchei« Jahr
1311 eiugrwriht wurde, wurde eine ea 600 Jahre alte
Glocke au- der Kirche entfernt. Die Glocke ist zwei Zentner
schwer uud enthält die Inschrift: SauktuS IohauurS, LukaS,
MarkaS. RateuS.

—t. Ebhaaf ««, 23. Sept. Der Kaufmann Keßler
wurde an das Telephounetz angeschlofsru. Seine Telephon-
stelle ist die sechste, die innerhalb Jahresfrist hier eröffnetwurde.

GK»dr1»>e», 24. Sept. Gestern nachmittag hat ein
17jährtger Dieustknecht seinen 15jährige» Kollege» auf der
Viehweide erschossen. Der Täter ist verhaftet.

r. « »Vv, 28. Sept. I » Mouaka« ist seit4 Wo-
cheu die Schule geschloffen, da nuter den Kindern der
Keuchhusten ausgebrochen ist. — Heute feierte Schultheiß
Ernst tmnaheu Stammhkl« seiu 25jährigeS Dienst-
jubiläu», an dem stch die Eiuwshuerschaft iu großer Zahl
beteiligte

r. « alt», 28. Sept. Spanische Schwiudelbriefe.
Gegenwärtig-gelangen» riefe an hiesige Geschäftsleute mit
de« Ersuchen, nach Madrid zu reisen, um eine Summe
von 800000 Franken zu heben, die dort iu Koffern lagern
und deren Besitzer wegen betrügerischen Bankerott» i« Ge-
fäugut» sitze. Da» Erscheinen«it einer Summe Seide»
uud den Weisungen des vertrauten Dieners de»Schwindler»
daß du matt und kraftlos bist. DaS soll bald vergehen.
Er winkte seinem Bedienten, sagte ihm einige Worte und
entfernte stch daun rasch, mich bei diesem lassend.

Der verstand kein Deutsch. So gingen wir denn komm
nebeneinander her, bi» wir bei einem großen Schlöffe au-
kamen, wo er » ich wartm ließ.

Nach etwa einer Stunde Wartens kam der Herr heran».
»ES ist alle» fertig/ sagte er, »in weuig Tagen find

wir au Bord imd hoffentlich iu See/
In seine« Hause mußt« ich ein«ad nehmen, »ich

nochmal»umkleiden uud erhielt daun die kräftigste Nahrung.
Da schlief ich denn wieder einmal menschlich.

Aber welch eiu Schicksal war e» wieder!
Zwei Lage später traten di« Kriegsgefangenen ihren

Rückweg nach Frankreich an. Alle vrreu leidlich gekleidet
morden durch milde Wohltätigkeit. Dort lag mein Glück!
Dort war ich ihr wieder nahe, «ud jetzt— mußte ich zur
See Sott weiß, welchen Geschick«» ich entgegen ging!

Tiefer Schmerz wühlte iu »einer Seele, und eine trüb-
finnige Stimmung ergriff»ich, die erst da wieder allmäh.
lich schwand, al» ich endlich da»Meer in seiner uueudlichru
Erhabevhett vor mir sah und den Wald von Masteu. Wie
stauule ich die» »eue Wuuder an! Wie ander» erschien
mir da» jetzt iu der Wirklichkeit, wa» ich mir einst mit
Hilfe der EiubilduugSkrast vorgestellt hatte, al» ich im
»aterhause die erst« Seereise»« lesen hörte. All das
Sehenswerte, Ungeahnte, da» hier vor » einen Blicken lag,
ließ mir in Wahrheit nicht Zeit, diel meinen kummervolle»
Sedaukru» ich hiuzugebeu. Ich starrte alle» au. Uebrrall

genüge zur Hebung des Schatzes, von de« der aus des
Lei« Geheude einen Drittel als Belohnung erhält. (Hoffeut-
lich fällt auf diesen alten Schwindel keiner herein.)

Hachßarf OA. Horb, 83. Sept. (Korr.) Nachdem
unser Ort seit4 Wochen durch Etnqsartieruug uud Truppen-
durchmärschea« militärische» Treiben gewöhnt worden war,
bot stchu»s gestern Gelegenheit, den Schluß de»diesjährige«
Manöver » ganz au» der Nähe zu betrachten. Eine
große Menge Zuschauer hatte stch von»ah and fern hier
Ungesunden, «ud i« Ort selbst war so ziemlich alle», wa»
gehen konnte, aus den Beiueu. Besondere Anziehungskraft
übte natürlich die Anwesenheit Sr . Majestät des Königs
au». Etwa um2 Uhr morgen» war Seine Majestät hier
ktugetroffk« »ud hatte« it Gefolge am Lade des Orts, an
der Straße nach Söttelfiugeu Aufstellung geuomme». von
dort au» kouute nahezu das ganze GrsechtSfeld, das stch
von Ergeuziugeu bi» Nordstetten auSdehute, übersehen
werde». Um 11 Uhr war da§ Gefecht beendigt und
uuu bot stch den Zuschauern eiu glänzende» LUd, als
von allen Seiten die berittenen Offiziere herbeieilte», um
zur Kritik vor Seiner Majestät auzutreteu. Lauter
Jubel erscholl auf de« ganzen BefechtSfelde, als das Signal
„Einrückeu" überallhin vettergegeben wurde. Bald halten
sich die einzelnen Regimenter gesammelt uud durchzogen
mit Musik, Gesang oder Trommelschlag»useru Ort, vm au
die bestimmte« Eiuladeplätze zu gelangen. Ein lebhafte»
Treiben entwickelte stch nun auf der Station. Mit Sesaug
uud allerlei lustigen Soldateuspielen, darunter auch de«
üblichen Löffel- uud Brustbeutelvergrabe» von seiten der
ausgedienten Mannschaft, wurde die Zeit bi» zur Abfahrt
de» Zuges ausgefüllt.

r. Horb, 22. Sept. Die heurigen Korpsmauöver,
die stch iu der Umgebung von LSruweiler abspielteu, ginge«
heute zu Ende. Sie hatten den Zweck, eiueu sroutaleu
Angriff auf eiue stark befestigte Stellung, wie fie i« sst-
astatischeu Kriege öfter verkamen, zu üben. Dis 27.Divi¬
sion unter Le« Befehl Generalleutnant» v. Liusiugen hatte
stch deshalb bei Eckeuweller stark verschanzt uud hatte zur
Deckung seine» rechten Flüge» zwei wettere iu augemeffeuer
Weise vorgeschoben gedachte Armeekorps erhalten. Am
linken Flügel bildete das tiefe Reckartal einen natürlichen
Schutz gegen Umgehungen. Herzog Albrecht, der die
26. Division uud eiu mit schwerer Artillerie ausgerüstetes
Detachement unter seine« Befehle hatte, hatte gestern nach¬
mittag die vor der befestigten Stellung gelegenen Ortschaften
erreicht uud schob iu der Nacht seine Infanterie vor die
Schützengräben des Gegners heran. Nach eine» erfolgreichen
Ausfall der Belagerten und nach eine« heftigen Artillerie-
gesecht stürmte die 28. Division die feindliche Stellung uud
brachte die gegnerische Infanterie zv« Weichen. Um'/.6
Uhr sküh ließ der kommandierende Generalv. Hugo ,daS
ganze Halt- blase». Heute sicht da» Armeekorps gegen
eiueu markierten Feind in einer vom König gestellten Aufgabe.

H»rß, 19. Sept. Ein heiteres Mauöverstückcheo
passierte eine« höheren Offizier, der stch von dem hohen-
zolleruscheu Orte E., wo er «tuqaarttert war, iu die Ober-
amtSstadtH. führen ließ. -Vorsichtshalber hatte er stch
beim Bürgermeister erkundigt, wa» eiu Fuhrwerk nach H.
kost»; — 3 Mark war di« Antwort. De« Bauern aber
der den Herrn zu führen hatte, war da» offeubar zu weuigj;
er gedachte«ehr herauszuschlagen uude» entwickelte sich
folgende» Gespräch: »Ihr weret ebbaS Besser» sei, t fieh'S
an der Montur." . Ja ja/ sagte der Offizier etwas ver¬
wundert. . No heud Ihr g'wiß au a schö'S Elksmma—
aberi woiß scho die Herr« brauchet au viel." Lachend
nickte der Herr seine Zustimmung. Mit Zähigkeit verfolgte
der Rasselen!» sein Ziel: . Ihr heud jedenfalls au reich
g'hrirat, suscht tätet 'r lauf«/ ZustimmevdeSN'ckrn.
.So a Marka 20000 ward ula Frau schog'hrtt hau?"
.No a biSle mehr" — sagte der Osfizier jetzt laut lachend.
.Hu Rösser" trieb der Fuhrmann jetzt seine Pferde zu
eine« strammen Tempo nachH. au. Auf de« Bahnhof
sugekommr», fragte der Osfizier nach dem Fahrpreis. . 6
Mark" war die Forderung. . Aber der Bürgermeister hat
mir doch gesagt, e» koste3 Mark/ .O war der g'iuwpkt
waren der fremdeu Gegenstände so viel, daß ich ganz be¬
täubt war.

Da pfiffe» hell uud durchdringend.
.Friede!!" rief der Kapitän, . das ist die Bootsmanns-

pfeife. Unsere Stunde ist da."
Er schritt rasch de« Strande zu und ich« it de»

Bedienten hintendrein. Wir sprangen iu das Boot, die
Ruder schlugen an in gleichmäßigen Takte, uud das Boot
flog über die Wellen de» Hafen» dahin, einem Kolosse zu,
der weit vor un» auf der Reede lag. Allmählich trat er
größer au» den Wogen hervor, uud als wir uuS ih« uuu
näherten, grüßte vv» ei« schallende» Hurra. Wir stiegen
an Bord. Eine Kanone donnerte über die plätschernde
MeerrSflut. Eiu leichter Landwind blieS iu die Segel.
Mit grausige» Rumor wurden die uvgeheuren Luker auf¬
gezogen«ud — dar Schiff wandte stch und stach ln die
See. Ich aber stand auf de« Verdecke uud wavkie wie
rin Trunkener; der Schwindel, der Vorbote jene» entsetz¬
liche« Zustande», den man die Seekrankheit nennt, erfaßte
«ich, und der Kapitän sagte lachend:

.Armer Schelm, d« mußt de« Meere deine«Eiustand
zahlen. Da» Meer ist ohne Erbarme»/

Ich »eine, daß ich ihu zahlte! —
Wenn so der ganze Jammer über mich kam, rief ich

oft au»: Ach, warum traf mich nicht eiue mitleidige Kugel
vor Rastricht, oder warum schlug nicht jener Soldat härter,
daß ich wäre bewahrt geblieben vor diese« Höllruzustaude?

Die Matrosen lachten stch halbtot, wen»ich« ich sehen
ließ; daher blieb ich in » einer Hängematte.

Bürgermeister sait, Hot kR Wert, i krtag ällamvl6 Mark,
wen» i nur a Fuhr Sana geH. führ! Die Unterhaltung
bildet gegenwärtig das Ravövergespräch.

Gtattgart, 28. Sept. Mit de» hestigeu Manöver
gegen einen markierten Feind zu de« der König die Auf¬
gabe» gestellt hat. finden die diesjährigen Manöver ihren
Abschluß. Die Stäbe uud Fußtruppen werden von En-
tiugeu, Ergenziugeu, Hochdorf, Gäudringe», Horb uud
Mühlen au» mit der Eisenbahn iu ihre Standorte zurück-
befördert, während die berittenen Waffen in mehrtägigen
Märsche» ihr« Standorte erreiche».

Gt«ttgart, 21. Sept. Der König uud die Königin
haben daS badische SroßherzogSpaar zur goldenen Hochzeit
aufS herzlichste beglückwünscht.

Stattgart, 21. Sept. Heute fand die zweite all¬
gemeine Versammlung des Deutschen Naturforscher- uud
AerztetageS statt. ES sprachen Bölz -Stuttgart über
Beseffeuhett, Lehmann-Karlsruhe über flüssige Kristalle
uud Peuck-Berlis über Südafrika und die Sambefi-Fälle.
Nach eiuer kurzen Ansprache de» 8. Schriftführers Hell
schloß der 1. Vorsitzende der Gesellschaft, Thun -Leipzig,
die 78. Bersammlaug«it de« Ausdruck de» Dankes au
alle, die zu« Gelingen der Tagung beigetrage« haben.

Feaerbach, 84. Geptbr. Heute früh5 Uhr fuhr
zwischen Bahnhof uud Tunnel rin Persoueuzug  i« einen
GSt erzog.  ES wurden4—5 Wagen beschädigt. Per¬
sonen kamen nicht zu Schaden. Das Gleise wird bis 10
Uhr wieder frei seiu.

Aellßach, 22. Sept. Maurer Böhm von Nagold
verunglückte dieser Lage durch Absturz von eiue« Gerüst
uud starb au den erlittenen Verletzungen.

r. Blaabeare «, 21. Sept. Zn voller geistiger uud
körperlicher Frische feierte Joh. R . PL hl er iu Seißru
seiueu 90. Geburtstag. I « Kreise sekurr Sinder uud
Enkel wurde im . Hirsch" rin Festmahl eingenommen, bei
welche« der Ortspsarrer dem Jubilar die herzlichste« Glück¬
wünsche aussprach. Der Jubilar, de« aus de« Kabinett
Sr. Maj. des Königs eiu Glückwuuschtelegram« begleitet
»it einem Geschenk von 50^ zugegangen ist, brachte eiueu
Toast auf den König aus.

Gerichtssaal.
Mave«»b«r>, 19.Sept. Zwei saubere Biedermänner,

uömlich der 32jähr. Kommtsfiouär Lorenz Hofmeister von
Weingarten uud der 31jähr. Händler uud Säger Luton
Hofmeister von Rtsgschnait saßen heute der fortgesetzt»
Erpressung wegen auf der Anklagebank. Beide waren vor
13 Jahren bet eiue» SutSverwalter iu Diensten. Dieser
soll« it den beiden unerlaubte Dinge getrieben habe». Lich¬
teren Umstand nützten die Angeklagten seit 10 Jahren in
der raffiniertesten Weise aus, indem fie de« Gutsverwalter
unter allerhand Drohungen nach und sach sei» ganzes Ver¬
mögen insgesamt« ivdestevS 40000 abpreßte«. Leide
Angeklagten führte» seit Jahre» eiu ebenso LppigeZ als
auSschwrffeudeS Lebe«, trotzdem fie so gut wie nicht» arbei¬
teten, hatte» sie immer Geld in Hülle uvd Fülle. Schließ¬
lich vertraute stch der Gutsverwaltrr eiue« BerwanLteu au
Md dieser erstattete Anzeige. Die Angeklagten find !m
allgemeinen gestäudig, uur wollen fie ihre« Opfer nicht
40000«6, sondern höchstens 30000 abgeuommru habe».
Lorenz Hofmeister, der die Hauptrolle spielte, erhielt3
Jahre uud Autsu Hofmeister2 Jahre6 Monate GrfäuguiS,
«eben 5jähr. Ehrverlust.

Gt«1t- art, 22. Sept. Strafkammer. Der ledige
Buchbinder Rudolf Frittou war vom Schöffengericht wegen
Beleidigung eines Arbeitswillige» auläßlich deS Buchbinder¬
streiks, sowie wegen BergeheuS gegenß 153 der Gewerbe¬
ordnung zu 5 Tage« GesäuguiS verurteilt worden. Auf
die von ihm gegen dieses Urteil eiugelegte Berufuvg hob
die Strafkammer das schösftugerichtliche Urteil aus Md
erkauute uur wegen BeleidigMg auf 25 »a Geldstrafe. —
Am5. Juni fiel tu Poppeuwrtler eiuV*Jahre altes Kind
iu eiue mit heiße« Kalk gefüllte Grube«ud erstickte. Der
Ziegelribefitzer Georg Gleich, der es uuterlaffeu hatte, die

Nur der brave Kapitän hatte Mitleid«it mir uud
tröstete mich« ft de« baldigen Borübergrhen der Seekrank¬
heit. DaS war aber eiu leidiger Trost; deuu eS wareu
uuu schon acht Lage vorüber, und fie dauerte fort.

Ich hatte diese ganze Zeit iu « einer Hängematte zu¬
gebracht uud war strrbeuSmatt. Könnt'»anders seiu? Die
wenige« Lage in «msterda« uvd aus der Reise, au deueu
ich beffere Nahrung genoß, konnten« eine erschöpfte»Kräfte
nicht rrsttzeu uud Herstellen. Und uvu kam wieder diese»
lebeuvrrgifteude Hebel. SS war indessen auf diese» Gipfel¬
punkte angelaugt. Allmählich wurde mir besser; Md »ach
weutaeu Lagen kouute ich auf da» verdeck trete».

Mir wurde entsetzlich zu Mute, al» ich uur Himmel
und Wasser sah, aber nicht etwa au» Furcht. ES war der
Schmerz, uuu ga z uud für immer vou alle« getrennt z«
sein, was ich liebte. Weinen durste ich nicht, und hält'»
doch so gerne getan. Meine Arme durfte ich nicht kur¬
sierten gegen da» Land, das dort hinter de« berghoch stch
türmenden Wogen log.

Da bin ich biuabgeschlicheu in « eine Hängematte uud
Hab' e» versucht, da» Herz lokMeißen»ou alle» , wa» e»
noch zu besitzen glaubte; habe Mariauveu»ein Lebewohl
zugerufeu uvd de« guten Lüttgrr, » einem guten Feldprediger
Götz, der nun auch verlassen war; aber gemurrt Hab' ich
nicht. War ich doch selber der Schmied«eiue» Unglück»,
»ud alle», wa» ich erlebt Md erfahren, war au» freie»
Entschlüsse hervorgegaugen.

(Fortsetzung folgt.)
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Kalkgmb« zu bedecken, wurde wegm fahrlässiger Lötung za
- Tagen GrfängutS verurteilt.

N »- »lft »- t, IS . Srpt . Die hiesige Strafkammer
verhandelte grgeu den Bauführer Korn uud den Vorarbeiter
Lnkazik, welche beschuldigt wäre«, bei AuSschachtungSarbeiteo
auf de« Kaliwerk» ütttugeu durch mangelhafte Ausführung
eines Gerüstes ein Unglück hrrbeigesührt zu haben, bei de«
etu Arbeiter gerbtet uud siebe» verletzt wurdeu. Die Be¬
weisaufnahme ergab, daß die Schuld au de« Unglück den
Lorarbeiter traf , der zu 1 Rosst Gefängnis verurteilt
wurde, während das Gericht beu Bauführer freisprach.

Deutsche« Reich.
Berlin , 81. Srpt . Kolouialdirektor Deruburg

unternimmt, wie uuu« ehr feststeht, eine Informations¬
reise vou « ehr als einjähriger Dauer tu die Kolonien.
Er wartet nur die Eröffnung des Reichstags ab, um dort
sein Programm zu entwickeln.

K»rl- r»h- , 21. September. Der Großherzog ver¬
fügte anläßlich des Ehejubiläums eine umfangreiche Am¬
nestie. Unter den Begnadigten befinden sich zwei seinerzeit
«egen Mordes zu« Lode Berurteilte, die dann zu lebens¬
länglichem Zuchthaus begoadtgt wurden. Außerdem hat
das Justizministerium aus Grund der ihm übertragenen
BeguadiguugSzustäudlgkeit eine Reihe Gsadeuakte eiutreten
lassen.

Der Solddiebftahl 1» der k. Münz «in München.
I « Gebäude der kgl. Münze am Hofgarte» wurde, wie
bereits berichtet, in der Nacht auf den 21. September ein
äußerst raffinierter EinbrschSdiebßahl begangen, Sei
welchem nicht weniger a!S 130000 tu ueugeprägteu
Zehnmarkstücke« erbeutet wurden. Als am Morgen dis
Lokalitäten geöffnet wurden, wurde, so berichtet dieM. Allg.
Ztg ., der Diebstahl sofort bemerkt uud die Polizei verstän¬
digt. ES konnte sofort sestgestellt werden, daß au der Lat
mindesteuS zwei Personen beteiligt waren, die eine genaue
Kenntnis nicht nur der Lokalitäten, sondern auch der Ber-
hältnifle iu der Anstalt hatten. Unter de« Gebäude fließt
der fogeu. Pfisterbach hindurch, der jedoch zurzeit wegen
-er BachauSkehr wasserfrei ist. Die Diebe ginge» lm Bett
des Bachs vorwärts bis zu «tue» dort liugelasseutn Wasser¬
rad, sprengten dort vou einer eisernen Tür das Schloß ab
und stiegen sodann ungehindert iu das Erdgeschoß des Ge¬
bäudes empor. Bon hier ans nahmen sie ihren Weg durch
die Maschiuenräume, erbrachen nochmals zwei Holztüren
und eine GlaStüre und schließlich einen Holzschrank de» sie
ohne besondere Schwierigkeiten das Sold entnahmen. Den
Rückzug scheinen die Diebe genau aus demselben Weg angc-
treten zu haben, wobei ihnen die Bachüberbröckang bei der
Pflistermühle offenbar sehr zu statten kam. DsS Bachbett
scheinen die Diebe Sri« Steg iu der Nähe der »Scholastika"
verlassen zu haben und zwar ohne jede Schwierigkeit, da
zudem ihre wertvolle Beute nur einen Zentner wog. Die
Rüszeu find selbsttnrstSndlich nagelneu, da sie erst vor
einigen Lagen die Prägmaschkue uud den Jastiersaal ver¬
ließen. Sie tragen das Müuzzeicheuv , die Jahreszahl
1906 uud das Bildnis des Königs Otto. Die Polizei
entfaltet eine fieberhafte Tätigkeit und hat schon mehrere
Haussuchungen vorgeuommeu, die jedoch bis jetzt ergebnislos
gewesen sein sollen.

Die U»te«s« ch»»ge» «« Güdportal he- Kölner
D »« s haben«numehr gleichfalls ergeben, daß die Ber-
Witterungen einen großen Umfang angenommen haben, so
daß Sri Regen die Benutzung des Südportals eine große
Gefahr für dis Besucher des Domes bedeutet. Steiußücke
von sehr erheblichem Gewicht würden iu der kommenden
Winterszeit entschiede» abbröckelu uud in die Liefe stürzen,
darunter Architekturteile bis zu 5 Kg schwer. Eine Fiale
von etwa 4'/» m Höhe müßte bei starke« Sturmwind
herabfalleu. Die Ausbesserungen des Südportals kosten
allein 80 000 *6 . DaS Domgebändr selbst, sowie die großen
Srchttektnrstücke find keineswegs iu Gefahr.

B »ch« « , 17. Srpt . Ein folgenschwerer Bruderzwist
entspann sich iu der vergangenen Nacht au der Hageustraße.
Dort waren dte Bergleute Julius uud Heinrich Barevhold
bet ihre« Bruder Georg zu Besuch. Haler der Eiuwirknng
des Alkohols gerieten die drei tu einen Wortwechsel, in
Lrffrn Berlauf Julius Bareuhold dem Georg Bareuhold
den Schädel zertrümmerte. Der Beruhte liegt hoffnungs¬
los darnieder. Julius Bareuhold wurde noch in der Nacht
l« seiner Wohnung au der Flurstraße verhaftet.

Ausland.
Aus der Schweiz, 19. Sept. AuS de« Manöver

berichten schweizerische Blätter folgenden Vorfall: Ein Offi¬
zier der achten Division geriet tu die Hände des »Feindes",
der ihn gefangen nehmen wollte. Al« alles Wehren nichts
nützen wollte, zog der Offizier seinen scharfgeschliffeueu Säbel
uud fügte einem Soldaten eine schwere Schädel- und Aim-
verletznag zu. Auch andere kleinere Lerwauduugeu hat dieser
eigenartige RruSverheld verursacht.

Ber «, 20. Sept. Der RegieruugSrat des KantovS
Bern unterbreitet de» Großen Rat dev Antrag, bei« Bundes-
rat den Bau einer «ormalspurigeuBriruzrrserbahnInter-
lakeu-Mtiringeu mit de» Umbau der Strecke Lrieuz-Met-
ringen ans Normalspnr dnrch den Lund zu beantrage».
Der Große Rat soll hierzu 762 000 Frauken L konäs xvräa
de- KantovS als Subvention bewilligen.

M «U««H, 19. Sept. Obwohl man tu der Oeffent-
lichkeit wenig davon merkt, sind hier einflußreiche Kreise
eifrig an der Arbeit, den van feines SplügeutunuelS
berbeiznsührerr. Da iu der Schweiz« aucherfritS eine Oppo-
sttiou gegen diesen Plan besteht»ud mau dort einen Durch¬
stich de» Sretua , der nur auf schweizerischem Gebiete

läge und dte Schweiz zur Herrin über die Tarif« « achte,
vvrzöge, so find die Italiener bet den Regierungen des
Deutschen Reiches uud Bayerns vorstellig geworden, um
wenigsten« eine moralische Unterstützung für ihre« Plan zu
erhalten, der auch für Deutschland von großer Wichtigkeit
ist, da er eine kürzere Verbindung zwischen dexHüdöstltcheu
Deutschland uud dem westlichen Oberitalieu schafft.

Pari - , 21. Sept . Nach zwölfjähriger Arbeit konnte
Erfinder voudy aus Bordeaux de« KriegSmiuister den Plan
seines Lsrpillem Nörten vorlegeu, eines für lenkbar er-
klärten Luftschiffes, das 14 Personen uud etue große Anzahl
Sprenggeschosse« itführe» soll. Ohne Gasverlust könne
dieses Flugtorpedo durch einen eigenen, vom Rotor ge¬
triebenen Apparat 5000 Meter Höhe erreiche« uud jeden
Augenblick landen.

L»»d»», 21. Sept . DaS Reutersche Bmeau meldet:
Air haben sestgestellt, daß die Tatsachen, dte mit der jüngst
erfolgten Ankunft des Hamburger Dampfers »Meteor"
in Portsmouth i« Zusammenhang stehen, folgende find:
Vor alle« ist die Behauptung, daß der Dampfer ange¬
wiesen worden sei, den Hasen zu verlassen durchaus
unbegründet . Der »Meteor" fuhr am 17. September
früh 9 Uhr iu den Hasen ein, passterte den Ankerplatz für
Kanffartetschiffe uud versuchte ohne Erlaubnis die Boje
Nr. 5 üufzunehmeo, welche de« Kriegsschiffen Vorbehalte«
ist. Der Hafenmeister des Königs ließ dem„Meteor" sagen,
daß er nicht dablrÄeu könne, wo er sei, sonder« Wetter
heraussahren müsse, womit er « einte, nach dem Ankerplatz
der Handelsschiffe. Auf diese Mitteilung fuhr der »Meteor"
iu die See hinan». Dieses Borgehen des »Meteor" war
unregelmäßig uud gefährlich . Tatsächlich war der
»Meteor" nahezu quer vor de« Bug des englischen Kreu¬
zers „Sparttate " denn der Hafen war sehr voll. Wenn
§S bekannt gewesen wäre, daß der „Meteor" kommen würde,
würde er alle Erleichterungen, die der Hafen bietet, genossen
haben, uud da er tatsächlich eine Jacht ist, würde ihm ein
Ankerplatz zu teil geworden sein. ES ist zu bemerken, daß
der Kapitän des „Meteor" das Schiff bet starker Flotzett
?elbst eiubrachte und den Lotsen erst auf der Höhe de» Blk-
toria-PierS nahm, was ein unregelmäßiges Vorgehen war.
Tatsächlich verfehlte der „Meteor" die Boje uud hätte zu
ankern gehabt.

Lende », 20. Sept. ES ist jetzt sestgestellt, daß bei
de« Eiseubahuuufal ! bei Grautha « 10 Personen
getötet uud 16 verletzt wurde». Ein außerordentliches
Geheimnis verhüllt die Ursachen der furchtbaren vahukata-
strophe iu Grautha« . Der Distrikts ausseher der Bahn iu
Grautha« erklärt amtlich, daß sich absolut niemand stade,
der Licht hereinbriugeu könne, warum der Zug in Graut-
ha« nicht auhielt. Die wahre Ursache wird wahrscheinlich
niemals aufgeklärt werde», da der Lokomotivführer uud der
Heizer getötet wurden. In Grautha« kursieren dunkle
Gerüchte, worin es heißt mau habe bei« Durchfahren des
Zuges durch Grantha« den Lokomotivführer uud den Heizer
m verzweifelte« Kampfe gesehen. Rau schließt daran»,
daß einer vou ihnen wahnsinnig oder vom Delirium befallen
gewesen se>.

Pekimg, 3. Septbr.. Thtuesische Studenten iu
Japan . Dle Zahl der iu Japan derzeit studierenden Chi¬
nesen beträgt über 12000 . Sie studieren teilweise im Auf¬
trag der chinesischen Regierung uud find dann vou ihr einer
scharfen Kontrolle durch eigene chinestsche Beamte unter¬
worfen. Die anderen aber, die « eist aus reichen chinesischen
Familien stammen, führen in Japan « eist ein sehr leicht¬
sinniger Leben uud wiederholt mußten dte japanesischeu
Behörden mit aller Schärfe gegen sie, wie gegen dte Gast¬
häuser, Peustsuen uud Schulen, die sie beherbergten, ein-
schreiten. Die Chinesen selbst beginnen aber allmählich ein-
«rseükv, wie groß die Gefahr ist, die ihre» Laude aus der
Entsendung dieser Studenten nach Japan erwächst. So
viele vou ihnen werden in Japan in ganz kurzer Zeit
mksutrollierbare politische Fanatiker «ud Revolutionäre
schlimmster Art. DaS ganze ErziehungSsyste« mit seine«
oberflächlichenFirnis taugt für die Chinesin nicht. Des¬
halb wird dte Gründung einer großen Universität in Nan¬
king oder Wnchang geplant, ans der Tausende von jungen
Leuten unter der Aufsicht der chinesischen Behörden dann
-mSgedildet werde« können.

Gch««- Hat» 20. Sept . Heute fand bei zahlreicher
Beteiligung der Stapellaus de» Norddeutsche« Lloyd-Paffa-
aierteudsrS, Ersatz »Bremen", statt. Jetzt führt der größte
Tender Schanghai» die deutsche Flagge.

New >B »rk, 21. Sept. Eine« Telegramm au» Snox-
ville(Tenneffee) zufolge find durch eine Dynamitexplosiou
aus eine« Waggon der Lahn LouiSville—Nashville iu der
Stadt Jrllieo «ne Anzahl Personen verunglückt. 15 wmde«
getötet, etwa 30 verwundet und nahezu sämtliche Gebäude
de» SeschästSvierteU find stark beschädigt worden.

Der Taifu « bei Hongkong.
Bei de« letzte» T «is»» 1» H»»>k»« > find 6000

Chinese« ums Leben gekommen. Der insgesamt augerichtete
Schaden beläuft sich nach vorläufiger Schätzung auf 20
Millionen Doll« . — Wie etu anderes Telegramm berichtet,
st die Mehrzahl der Eingeborenen von SampaugS bei dem
Taifun nmgeksmmen. Polizei und Zivilpwsoueu retteten
Hunderte vou Eingeborenen, ein japanische» Schiff allein
66 Personen. Die Chinesen belagern die Polizeiwachen,
am die Loten zu rekognoszieren. ES herrscht jedoch voll¬
ständig Ruhe. Die öffentliche Meinung ist sehr aufgebracht
gegen die Leitung de» Observatorium», die den Tatst « nicht
rechtzeitig augrkündtgt hat. Der englische Kreuzer»Trrriblr"
ist in tzongkong etugetroffev, ohne etwas vou de« Zyklon
bemerktz» haben.

Newyork , 21. Sept . Rach hier eivgetroffenen Nach¬
richten fielen dem Taifun außer den im Hafen vou Hong¬
kong zerstörten Schiffen etwa 600 Fischerboote zu«
Opfer , so daß - erVerlust vou Menschenleben auf
10000 zu schätzen ist.

Die Lage iu Rußland.
P »ter- b«r>, 23. Septbr. Ein neuer Anschlag

gegen da» Leben des Zaren ist entdeckt worden. Dte
Behörden find i« Besitze vou Beweisen dafür, daß dte
Terroristen, die bisher den Zaren al» den Manu beirach-
eteu, der « ehr Opfer al» schuldig sei, ihn formell zu»
Tode verurteilt heben. Sie warten zur Vollstreckung des
Urteils nicht bloß aus seine Rückkehr nach Peterhos und
ZarSkoje Gsrlo, sondern sie habe« auch einige ihrer eut-
chloffeusteu Mitglieder mit Bomben nach Fiulaud gesandt

ia der Hoffnung, daß e» diesen iu den Schären gelingen
wird, bei eine« Besuche de» Zaren au der Küste au ihn
hrrauznkommeu.

«1 - tzle- , 20. Sept . Wie amtlich sestgestellt worden
ist, stad vou 206 iu den Hauptstraßen Warschawskaja,
Perrknsja und Nlleenstraßr befiüdllchen Lüden während
der Unruhen 41 demoliert uud 5 verbrannt worden.
Äon denen in den Nebenstraßen wurden 6 demoltert. Der
Generalgouderuenr hat einen Befehl erlassen, nach de« die
Einwohner in einer Entfernung vou 10 Schritten an den
Wachposten vorübergehe« und auf Aufforderung des Postens
oder einer Patrouille ihren Paß vorzekgeu müssen. Infolge
er eingrtrrteuen Rahe ist der Handel bis 10 Uhr abend»

gestattet.
Berli » , 21. Sept . Die »Rassische Korrespondenz"

rhielt das nachstehende Telegramm: Siedl ce, 21. Sept.
1906. Gouverneur ließ Vorstand jüdischer Gemeinde wissen,
saß l« Falle eine Bombe geschleudert werden sollte, kein
^aziger Jude der Stadt am Leben bleiben würde. Panik
bricht erneut aus, da natürlich dte städtische Bevölkerung
rmmögltch Garantie für jeden einzelnen Bewohner über¬
nehme« kau«, umsoweniger, alS mit xrovoentours
gerechnet werden muß.

Peter - b«rg , 22. Srpt . In der Angelegenheit der
Explosion in der Billa des Ministerpräsidenten Stolypia
sind weiter« 12 Personen verhaftet worden, dte sämtlich
ihre Mitschuld an de« verbrechen eiugestavdrn haben. Sn
der Spitze der Organisation stand eine Jüdin , die an¬
fangs nicht geständig war, später jedoch durch Aussagen
der übrigen Verhafteten überführt wurde.

» *
*

Erm »rß«»g ei»e- - teich- deutsche» t» - ttg«.
Heber di«Ermordung de» FabrikbesitzersAlfred Busch

in Riga, eines demscheu ReichSaugehörigru, werden der
„Voss. Ztg." aus Riga, 15. Srpt ., noch folgende Einzel-
geilen « ttgeteilt: Gestern nachmittag war Hrr-r Busch, Mit¬
inhaber der Scharvierfabrik Gebr. Busch, iu seine» Kontor
«tt zwei Beamten mit dem Zählen von Geld beschäftigt,
das zur Auizahlnng der Fadrtklöhue bestimmt war. Herr
Busch saß « tt de« Gesicht der ElvgaugStür zug«wandt,
während die beiden Beamten der Tür den Rücken zukehr¬
ten. Plötzlich bemerkte Herr Basch, wie drei verdächtige
Personen über die Straße io den Fabrilhof liefen. Er
griff sofort nach seinem Revolver. In diesem Augenblick
orangen Mi bewaffnete Männer kn« Kontor ein. Der
dritte war an der Tür stehe« geblieben, um Wache zu hal¬
ten. Sie riefen »Hände hoch!" uud richteten ihr«Revolver
auf dir i« Kontor befindlichen Personen. Aus den Anruf
'er Eindringlinge antwortete Herr Busch sofort » tt einem
Schuß ans seinem Revolver, der leider fehlging. Die Ver¬
brecher gaben nunmrhr sofort mehrere Schöffe auf Herr»
Busch ab und verwundeten ihn am linken Bet« uud im
Unterletbe schwer. Herr Busch brach zusammen. Di« über-
-wmprlten Beamten leisteten keinen Widerstand mehr. Die
Verbrecher rafften das auf dem Tisch liegende Geld, etwa
400 Rubel zusammen, nahmen einem Beamten sein Portr-
«omroie ab uad er tservteu sich, nachdem sie zuvor«och da»
Telephon zerstört hattm. Herr Busch verschied nach einer
Stunde. Er stand i« besten ManveSalter vvd hivlrrläßt
Frau uud Kinder. Der deutsche Generalkonsul Dr . Ohues-
feit hat der deutschen Botschaft in Petersburg Meldung er-
'iattet, und die hiesigen Regierungsbehörden werden in-
folged-lsen hoffentlich endlich zu energischer Bekämpfung der
unhaltbaren Zustände veranlaßt werden, unter denen di«
hier ansässigen Ausländer ebenso wie die Einheimische«
leiden. Auch der englische Konsul Woodhonse hat au seinen
Petersburger Botschafter iu dich« Sinne berichtet.

Landwirtschaft, Handel nvd Berkhr.
Schietiuae « , 23 . Septbr . Die Hopfenernte ist beendet und

wurden einige Partien zu 95 X nebst Trinkgeld verkauft.
r . Bom Bodessee , 2t . Sept . Dem Odstmarkt in RadolfS-

zell waren hauptsächlich Mofiobstbirnen zuaesührt . ES wurde per

Ztr . 3 20 — 9 .60 erzielt . Tafelobst notierte 10 — 16 H per de-

Auf dem Markt standen etwa 81600 lcx Obst zum Verkauf.

Tendenz de» Markte » war mäßig belebt.
r . Dorustettr « , 22 . Sept . Dem MatthäuSvirhmarkt wurden

zugetrieben : 30 Paar Ochsen , 28 Kühe und Kalbinnrn , sowie 20 St.

Jungvieh . Der Handel ging der hohen Preise wegen ziemlich stau.

Ander » war der Verkehr auf dem Schwrinrmarkt . Hier wurde bei

steigenden Preisen der ganze Vorrat verkauft , nämlich 170 Milch¬

schweine und 38 Läufer , erster « zu 25 —48 ^ letztere zu 80 —80
per Paar.

« »- wLrtt - » L »de- rUl - .
Barbara Schmid geb . Sieber , 44 I . , SimmerSfeld . — Karolin»

Wiedmann , geb . Kräußlr , Calw.

Wit1er »» g- v »rtzers«- e. Dienstag den 25. Sept.
Meist bedeckt, kühl, etwa» rranrrisS.

Zaisrr (Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Pai



Nagold.

Nächsten Sonntag den 30. d. M.
rückt die gesamt« Feuerwehr zur

Schliitz-Uebrmg
aus. Antreten iu voller blanker Ausrüstung«achmittagtz 8 Uhr
tri« Magazin.

Den 24. September 1906.
Acrs Kommando.

Nagold.

Bringe« ein; gut eingerichtete

nrit slelttriselr « « » öövtri «1r
in empfehlende Erinnerung und bitteu« fleißige Benützung

L> LSÄrLvI» Küfspmvislop.

Fuhr-Akkord.
Das Führen von ea 1s Waggon Zement

sowie ea 10 Waggon Tand
dom Bahuhos Nagold bi- vderjettiugerr wird von Unternehmer
vnlfoui im Akkordv rgebe». OffertenM

erdeten.

Mittwoch den 26 . d . Mts.

an Lall « » ! in Bollmaringe«

Julius 8Mäm MtsiibstäiirMw LMMrw
werden seit langen Jahren von Tausenden von Konsumenten, Gutsverwal-
tungen, Haus - und landwirtschaftlichen Betrieben aller Art

zur Herstellung eine- guten gesunden und haltbaren HauStrnnkes benützt und
find die vielen langjährigen und treuen Kunden wohl der beste Beweis für
die Vorzüglichkeit des Präparate - ,

> » >- Das Liter kommt ans circa 7 Pfennig . -
Tullns 8 «Irr » «1«i7, ^ s « «rl »» elr 1»«! 8tiLttx » l t.

Vorrätig iu Portionen zu 150 «ud zu 50 Liter
iu de» meiste» einschlägige » Geschäfte » deS Landes«

Depot in Nagold bei Hch. Sauft . Altensteig Chr. Burkhard jr.

FL>,/e,,e/er

empfiehlt

Ä.bonnrments-Linladung
auf die

„Deutsche Keichspofl".
Mit der Graüsbeilage „ Der Tierfreund " .

Erscheint 6mal wöchentlich zum Preise von 2 .85 vierteljährlich.
Die „ Dentsche Neichspost " tritt freimütig und durchaus unab¬

hängig für Gerechtigkeit im « taatSwesen , für allgemeine Wohlfahrt,
fwe christliche »ud dentsche Art ei« . Die Interessen des bäuerliche«
m »d gewerblichen Mittelstandes » überhaupt, «drS ehrliche « und arbeit¬
same » Mannes , finden in der „ Deutschen Meichspost" «ine kräftig« und
wirksame Vertretung . Ihr Leserkreis umfaßt Mitglieder aller Stände.
Anzeige « finden wirksamste Verbreitung.

Wer seine Adresse per Postkarte an die Redaktion der „ Dentfche«
Rrichöpi ^ t" rinschickt, erhält unentgeltlichund postfrei zwei Probennmmer « .

Die „ Dentsche Reichspost " erscheint in Stuttgart und wird täglich
an über K00 Poftorte versandt , « estellunge » nimmt jedes Postamt an.

MAGI MbW
8»»»» unlld»rtr«f<»vt>»i

ln^ looono ru u . 2.S0u. I.- .

8»lnrlcl> Ulm». v.

»ei Zaise, ist soeben erschienen:

Kkunzinger,
Erkläruugen

zu«

«null. Wörterverzeichnis
GLmütche Wörter, devisch«und fremde, find erklürt und diel« «ach

Abstammns, und»owesdung(in Beispielen) »och«Lher erläutert,
ea 200 Setten, -nt gebunden 1,50

find eiugrtrtffcu bei
Nagold. Lol ».

Nagold.
Schön- frisch-

Zwetschge«
dar V» Kilo zu 10 H empfiehlt

Wilhelmine Ranser
am alten Klrcheoplatz.

Nagold.
Eine Partie

Zs Seffel,ältere Kaff»»-«,
verkauft,  um damit zu räumen,
Veit unter dem Selbstkostenpreis

Fr . Lutz.
Nagold.

6» Atr. gute
Kartoffel»,

wie eS der Stock atbt, kauft
M . Koch , Möbelschreinerei.

Eine bereits noch neue

Konzerlzither
hat billig abzugebev.

Zu erfragen bei der Expedition.
Nagotd.

Welche Molkerei
liefert au pünktliche Zahler

SüHbutter
und zu welche« Preis? Offerten
befördert
G . Holzapfel , Auktionator.

Prima

Limburgerkäse
das Pfund zu 84 «. 88 Pfg.
versendet tu Kisten von ca 30 Psd.
au gegen Nachnahme
O « W . Schmid , Sanlga « ,

lWürtt.)
Mit

M Mei Seiger';
Mtenenr

hergeßellter
/k « tr reor/.

kommt Vicht nur de« feinst«

gleich, souderu wird wegeu seiuer
BekLmmlichkeit vielfach letztere« so-
gar vorgezoge«

Einfachste Berettuug, da nicht
zu lösen ist, als das nötige Quantum
Zucker. wer onr
l mal einen versuch

»amtt gemacht hat kommt bei fer¬
nere» Bedarf stet»darauf zurück»ud

seine» Bekannte«, wodnrch sich
diese» vnüdertroffene Präperat anch

überall elngeführt hat.
Prospekte mit diel« Anerkenn-

ungSschreide» »ud Adresse», de«
denen stch jedermann selbst erkun¬
digen kauu stehen gerne zu Diensten.

In Flaschen
für ISO. 100 »nd 50 Ltr.
p» 3.2b 2.2b 1.2b

zu »«ziehe« von

Mbtziuge» t. Eäu, 19. Skpl. 1906.

/ . « » M « « </.
^ Für die viele« Beweise herzlicher Leil-

uahme Sei dem Hunscheid« unseres lieben Vater?,!
Groß- und Schwiegervaters

Wilhelm Wals, s-rivr»
für die zshlrriche Begleitung vor hier uvd ans-
würtS zu seiuer letzten Ruhestätte sagen herz¬
lichen Dank

Die trauernden Kinterötieöenen.

Lrlver 5irsffe Z8S. 1. Arge im Zlsuse öe§ Zlerrn Zlollsnöer.
A« °1. Okt. Wiederbeginn deS Unterrichts in

Sprache « , Geschichte , Literatur u. allen anderen Schulfächern;
Handelskorrespondenz ; Vorbereitung für Examina.
Anmeldungen werden mtgesengenommeu täglich zwischen 12 und2 Uhr.

Hartguß -Särge!
Hartgußsärge bestehe« größtenteils aus GipSmaffe in

Verbindung mit eine« Holzgestell.
Welche Vorteile Hube« diese « arge de« Holz-

uub Metall Säraen voraus?
1. Diese Särge stad undurchlässig für die Flüssigkeiten, welche!

der Leichnam absondert; dir Unannehmlichkeiten des
Leichengernchs stad daher nicht zu befürchten. S

2. Die Hartguß-Särge find im Stande, eine große Menge
Flüssigkeit in stch aufzusehmeu, die Verwesung erfolgt̂
daher trocken und viel rascher. !

3. Die Hartgnß-SSrge find für LeicheutrauSporte unent- 1
brhrlich und ersetz:» jede» anderen Sarg.

4. Die Hartguß-Särge find sicht schwerer wie Holz-Särge.
b. Die Preise der Hartguß-Särge find nicht höher als die¬

jenigen der Holz-Särge.
Niederlage für Nagold «ud Umgebuug bei

Marti« Koch, Möbelschreinerei, Nagold.

LimImkMdl
V«8tv IL1i»üsrLalrru » x

empfiehlt
Nagold. Hol». Hla„88.
Sine

Wohnung
mit8 Zimmer« samt Zubehör
wird aus 1. Oktober oder später
gosucht. Nähere« uSknnft erteil;
Elektrizitätswerk Nagold.

Oberfchwaudorf.
Eine-nt erhaltene

Putzmühle
hat z« verkaufen.

Emil Flogaus.

Ziehung 1. bis 6. Oktober 1906

Krone nürnberger
>3597 Kvwinnv mit

300000.
lisnplgvwlnnsb»r 6vl«t

10000 «
. 40000

iE s 1ftlk.. 11 iMe 18 fflk.
Porto unb Lift« »0 Psg. Nachnahme

Pfg. mehr, »«rsendet daS Steneraldrbtt

I>IQnrik »sn8.

Geueralvertteter:

Hauptstälterstr. 46.

empstehll « . M. Auloor.

Nagold.
2 tüchtig« s-ldftäudige

WeWmml
staden sofort gut bezahlte, dauernde
Beschäftigung bei

M . Koch , Möbelschreinerei.

Gesucht:
2 Säger u.

1 Büudel-
Holzmacher

bei hohe» Lohn.
Chr . Keller in Calmbach.

JüngeresMSdche«
tagsüber gesucht.

Suche zn sofortige» Etntrttt»dcr
in 14 Lage« ei« tüchtige-

Mädchen
für Haushalt und Aüche bei gute«
Lohn; demselben ist Gelegenheit ge¬
bot« da» Koch« gründlich zu er-
lerne».

CH . Kühn , Württbg . Hof,
_Gftliuge »._

Arnchtprelse:
Nagold.  22 . September 1906.

Neuer Dinkel . . 8 — 7 60 7 40
«ei, »» . . . . 11 - 10 87 1VKO
Roggen . . . . - 8 20 — —
G^ ßr . 8 - 7 67 7 KO
Haber . 7 20 7 04 7 —
Bohne» . . . . - 6 80 -

Biktualteupreife:
1 Pfund Butter . ^
9 « irr.
Alteuveig, 19. September 1906.
Alter Dinkel . . 8 - 7 70 7
Neuer Dinkel . . - 8 — —
Hab« . i , - 8 4V 7
Weizen . . . . 11
Roggen . . . . 10

IIZI8
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